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Cr. N«x überi»e Lmidsiker Konferenz
Bct einem Presseempfang hielt Reichskanzler Dr.

Rarx eine Rede über die politische Lage. Er führte u. a.
ü:ö: „Ich mutz leider feststellen, daß Sie Erwartungen,
üe in weilen Kreisen des deutschen Volkes nach dem Be-
'anntwerden der Vorschläge und Forderungen des Sach«
^erständigengutachtens aufkeimten, vielfach wieder , erm

Ue Vorarüeiterr mit allen Kräften ; gefördert, und >der
Seift der uns bei diesen Arbeiten beseelt, und : den wir
mch bei der Fertigstellung des Gutachtens tättgMhen,
'st der Geist offener, eürliüier . Bsnttäubtauna . WetL»
offener Anssprache. DaS Ziel ist,''mit 'dem Gegrrer den
Wiederaufbau nicht nur Deutschlands, sondern ganz Eu¬
ropas zu beginnen. Die Londoner Konferenz sollte uns
der Verwirklichung dieses Zieles näher bringen . Rach
den Mitteilungen und Erklärungen , die von drüben zu
uns kamen, glaubten wir , daß die Londoner Konferenz
wirklich von einer anderen Art sein würde, als die bis¬
herigen Konferenzen, zu denen Deutschland in den ver¬
gangenen Jahren immer wieder geschleppt wurde mit
dem Ergebnis , daß unsere Lage stets schlechter, stets trost¬
loser wurde. Es liegt mir fern, über- die Londoner Kon¬
ferenz, zu der bis heute eilte Eintadmrg a« uns noch nicht
ergangen ist, heute schon ein Urteil Su fällem

Feststeüen aber mutz ich. daß durch die Pariser Ab-
«achmigen zwischen den Mini sterpväsideute» Englands
und Frankreichs manche der aus die Londoner Konferenz
gesetzten Hoffnungen ernstlich bedroht erscheinen Wenn
der große Gedanke, in dem wir das Sachvttstänmaeil-
gutachten durchführen zu können vossmr, wirklich lEldia
wäre, dann mtttzte es auch für die. siegreichen Rationen
selbstverständlich sein, daß Deutschland um deHvr wirt¬
schaftliche und nationale Existenz, seit Jahre « d«s Sv >el
geht, jetzt endlich als gleichberechtigter Partner zu dm
Verhandlungen zugelassen werden müßte. Denn wie sott
das deutsche Volk, das zu jeder ehrliche Ver,wndrgrlng
bereit und entschlossen ist, noch weiter den Mkumist
bringen, die ihm zugemuteteu schweren Opfer mrf M zu
lrehulen- wenn es wieöevnm das nrederdrirckende Gefual
hat, daß auch diesmal, wie in den verchangnisvEn
Äunitagen des Jahres 1919, ihm von siegreichen Mtmht-
havern das Schicksal diktiert wird . Das deutsche Volk
bat jetzt lange Jahre hindurch zur Erfüll nrm der thm aus-
erlegien Verpflicht,tugen große, ŝ were Lvfer sabracht.
ohne daß es eineu entsprechenden Erfolg dieser Opfer
sehen einen Sinn für alle diese Opfer erkennen konnte.
Im Gegenteil, ans neue Opfer folgten meist neue Lasten»
neue Demütigungen, bis das Widerstreben im de>t,chen
Volke immer größer und stärker und Stimmen b̂ rer
srnmer lauter wurde«, die sagte«, daß die von Den^ ch-land betriebene Erfüll ««gspolitik salsch sein wcksse.

Mas wir erstrebe«, kau« dabi« zusammenaefavl
«erbe« ' Wir wolle« wieder vertraasmäßtae Zustände,
wtr wolle« wieder, daß der Versailler Berkraa «ud das
«L ^ iEbaKi ^ men voll 1» Krakt ««setzt werden. u«d
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Grr MsMAsche Sauf aus Zranlrelch
Die Bedtngnugen der amerikanischen Geldgeber.

- »» Der Washingtoner Korrespondent der United Prsj
will von einem amerikanischen Sachverständigen p
Daweskomitee erfahren haben, daß umtzgebende amerr
Mutsche Finanzleute der Ansicht seien, die Fordern^
Frankreichs, daß etwaige Verfehlungen Deutschlands nm
Durch die Reparativnskonimtssivn zur Entscheidung ge?
bracht werden dürften, würde unter Umständen den ge!
samten Dawesplan gefährden. Eine Beteiligung amert
kanischer Finanzkreise an der Anleihe für Deutschlanh
käme nur dann in Frage , wenn folgende Bedingunger
ersüW würden . »lnloide muß nach Goldknrs er^

n Zahlniigsfäbigkeit Deutsch¬
lands ängepatzt werden. Die Reparationökommission
muß von den Beichtitsftü über diese Frage ausgeschlossen
WeLbeu. ^
, Falls diese Bedingungen nicht ersttllt werden, käme
eine Beteiligung der amerikanischen Kapitalisten an der
Ausbringung der deutschen Anleihe nicht in .Frage . Da
gewissermaßen der Dawesplan mit der Gewährung einer
Anleihe an Deutschland steht und fallt, so wäre bet Ab-
jehuuug der Forderungen der amerikanischen Geldgeber
der Sachverständigenplan vollkommen ins Wasser ge-
fallen - i

,'Tenws " ichreivr, ver oeucmie vremisranzler habe
kürzlich erklärt, Deutschland mache die Ausführung des
Sachvertzüudigenberichtsvon einer einzigen Bedingung
abbänaia Es verlange, baß der Sachverständigenplan
in seinem Geiste und seinem Buchstaben von den dllliiei-
^teu lougl ansaesührt werde. Es erscheine zweckmäßiger,
KÜS 1, IrttÄ »»*« ®Ä ‘,7»fttfien als Nedinaungen AU stellen, ^ ranrrclcy lei vercll,
den Sachverstäudigenplan entsprechend,einem Buchstaben
anszusübren.

Die „Sauktionsfraae ".
Aus London wird aemeldet: Der divlomattsche Kor-

rewondem des ..Datlu Telearavü" teilt mit. daß dre Er-
klärnnaen Herriots tm Senat am letzten Freitaa in ena-
lischen politischen und offiziellen Kreisen mit aroßer
Sorafalt aevrüft worden seien. Man lei der Ansicht, daß
AiüTrtot die Reparattonssraae ebenso aründtick, kenne
wie Boincaree Ältan erkenne den Mui Herriots an. der»u erklären, daß der Plan Dawes die
freiwillige Mitarbeit DeutfchlaE erfordere, rrmen
SSÄ
caree im Jabre 1923 so leichthin abaelehnt worden sei.^rrtnfrddi mehr Vorteile etnaeränint hätte als der
Plan Dawes . Daaeaen sei man der Ansicht, baß Her»
rtot in der eualffch-franzöfischeu Itote vo« Paris ei«
endaültiaeres Abkommen erblicke, als man es aewövn-
licb in London ansebe. Die Erkläruna Herriots habe
etwas" verwundert , wonach Frankreich ierue Akstonösrei-sjj.. eventuelle alliierte Aktionen aufrechterhalte. (§3
sei aew iß."daß diese Forderuna nickst nur von englischeniiikiripgen Kreisen bekämpft werde, sondern vor allem
auch vN den enaltschen und amerikanischen Unterzeich-
nc?n der künftfaen deutschen Anleihe Wem, Frank¬
reich auf diese" Stellungnahme bestände, so würde der
Plan Dawes überhaupt unmöglich werden.

Die Vorbereitungen für London.
tm*. Auf Wunsch Herriots hat die Reparaiionskomristsston

JS der sWrdeck .ua von Anregungen für die Londoner
«onserenz begouve«. Dem „Petit Partstkn" zufolge wer¬
den die verschiedenen zur Londmrcr Konferenz einge-
tnhlnVn  Mächte eine Liste von Vestellnngen auf etzen,
rüe D̂etttschlans anszuftttzren haben wird. Diese Bestel¬
lungen beziehen sich aus Naturalliesermm ^ . Der^ . " ch eWE„Temps" besaßtAv»,v*> «v,v.p. ,h. . ..'gehend mit den Erklärungen des
Reichskanzlers N ârx und sagt u. a., Frankreichs wäre be»
reit den Sachverständigenplan genau dem Bttchstaben
nach ausznMhren, sobald Deutschland seine Gesevgebnna
mit dem Sachverständigenplan in Eink^ uä äeürachihaben werde. Das Blatt erklärt weiter, stir die Unter¬
bringung der Anleihe seien die srMzösischen „-Sanktio¬
nen" kein Hindernis . Die wahren Schw.erigkesten lagen
"n Deutschland. England und den Bereinigten Smaren.

Englische Besorgnisse.
Nnv dem Zusanimentritt der Londoner Konferenz

am Msttwock werden wichtige Kabinettsberatnuaeu über
die % tischen Vorschläge, die den Alliierten unterbreitet
werden sollen, stattfinden. Die britische Reaieruna leat
anaestchts der wichtigen Fraaen . die auf der Londoner
Konferenz erörtert werden ustisten. uickit allzugroße Zu-
verstckt bezüglich der Eraebntste an den Taa . In ena¬
lischen politischen Kreisen ist man auch stebr besorgt über
den ungiiuMgen Eindruck, de« die Varster Abmachun»
aeu zwischen Macdonald und Serriot auf die öMntliche
Meinuna und die Stimmuna der Parteien in Deutsch,
land aemackst haben. AM ostenbar offiziöse Anreaunaen
bin müssen die englischen. Blätter versichern, daß die

Grotzbausmann Selstrrmmm.
Roman von W i r i, e l m Herbert.

4. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Eben deshalb tat ich es jal " erwiderte er mit

grober Wärme und streckte ihr die Hand entgegen. „Tat
es zunächst vergeblich. Mer Sie sollen trotzdem noch
mit mir hinaus in jene andere gesunde fveie Welt uno
fort von hier, ivo Gesperrsibr umgehen, die^iä) .5|**ß*
nur ahne und noch nie gesehen habe. habe êdoca
im Lause der Jahre genug beobachtet, um zu wissen,
daß Ihre brave Mutter die einzige ist, der Herzens-
hüte und Aufrichtigkeit hier im Hanse wirklich ans der
Seele kommen!" . .

„Die Aermste!" sagte Gretchen still. »Mn^ bangt
dor brr Stunde, in der sie ans all dem Gtuckstramn
ihres Lebens erwachen wird . Möchte eS nie sein
müssen!" __ .. .

„Und können denn wir, " erw-iderte Dr . Weiß, „da¬
zu nichts beitragen, wem, wir Mls '« der, engsten

t Form zusammenschließen, die das ^s^en kennt!. Konn¬
ten wir nicht ein eigenes reines Heim schaßen, ,n das
wir sie hinüberretten, wenn sich hier die Verhaltnstse
so verdichten, dah Gefahr bestände, chre ^ eeleruhe
ernstlich zu beeinträchtigen?" ■

„Lassen Sie das z,machstm«u,e Sorge jcml ant-
worteie das Mädchsn schlicht. „Fassest Sie meine
Worte, nicht als hochmütige Ablehmmg JVcer H' lse,
Ihrer redlichen und treuen Grenndschast aus, von der
'ch überzeugt bin."
, „Oh!" setzte sie leiser und mit versonnenem Bstck
^ die Ferne bei. „Ich bekenne es gern, daß der Ge-
r'anke an Sie , der Gedanke an ein Heim, wie S,e es
"udeuten, seit langem mein eigener stiller Traum war
Und ist — und dieser Traum auch bleiben wrrd, b,s
" sich erMlen kann —, bleiben würde auch in dem
"'«urigen Fall , daß er sich nie erfüllen dürste."
^ „Nie erfüllen dürfte?" wiederholte er beinahe er-
lchrockcn. „Zum .̂Tntsaigen, .̂meine ick»

denn doch nicht angetan. Dre volle ganze Nergung
zweier junger Menschen zuemanoer sollte gar nie ans
Entsagen denken, Frästlein Äretchen! Sollte , wie ich
es emviinde. gar nie ans Entsagen denken können!"

Vielleicht bin ich trotz des vielen Gemetnsamen.
das wir haben, doch gerade in dem Punkt eüvas am
ders geartet als Sie !" entgegnest das Mädchen. „Ich
mag durch die jahrelange Beobachtung alles dessen
was hier vorgehl, so geworden sein. ES war ja all
das schon nur ein langher vordere,tetes ununterbroche¬
nes Entsagen aus gar vieles?-

Er sah sie mit mmgem MUgesühl an. „Es scheint
also weit schwerer zu sein, als ch es mir vorgestelU.
als ich es gefürchtet habe. Wollen Sie sich mir mchr
anvertranen? Wollen Sie .mir nicht, Fräulein Gret-
chm, ein Anrecht geben, nnch Ihnen ganz nahe zu
wissen, iilden. Sie mir, wenn Sie das können - emen
Einblick in Ihr Leben hier gewähren, in Ihre Um-
gebung, die ich, wie gesagt, in ihrer wahren Bedem
tung bisher nicht geahnt hlivr-

„Gern!" antwortete sie. „Von Herzen gern! Es
ist sür mich eine große und mnigst herbeigewunschte
Erleichterung, Ihnen , eben Ihnen davon reden zu dür-
fen "̂

' Sie setzten sich in den Erker an da« Btumensen-
ster, durch daS die Herbftsonne voll und warm herein»

Ist nicht anscheinend", begann sie in ihrer stillen
sinnenden Weise, „hier bei uns im Hause alleS Glanz
und Licht und Wärme und Gediegenheit und ruhiges,
menschliches Behagen? Sind wir nicht von den Leu-
ten draußen und von denen im engeren gemeinsamen
Zusammenleben beneidet um unser „Glück", um unser
Wohlleben, um die Blüte des Geschäfts, um alle die
sorglosen Bequen'lichkeiten, die von einem festen Wohl-
stände ausgehen?! — Weder diese Ruhe noch dieser
Wohlstand bestehen aber in Wirklichkeit."

„Wie?" warf er erstaunt dazwischen. „Auch nicht
einmal der Wohlstand?! Sie sehen doch nicht ein we-
nig zu schwarz, Fräulein Gretchen?"

„Ich sehe nur. was ist!" antwortete sie. „Ich bm
lange in dem gleichen Traum besangen gewesen und
geblieben, den meine Mütter, den so zremlrch alle
Menschen von uns träumen, mit uns träumen.

Zwei wohl ausgenommen, unser alter wackerer
Johann und unsere Margaret, zwei Seelen von einer
goldenen Treue und Anhänglichkeitan uns , die alles
hier mit erlebt und durchschaut haben, ohne dah sie bi«
beute irgendjemand — auch mir nicht — gesagt hät¬
ten was sie kennen und was sie sorgen. Ich glaube,
nicht einmal sich selber gestehen sie ihr Wissen ein. Es
lieat eine tiefe Tragik, eine rührende Aufopferung m
der Art, wie diese zwei mit uns aus das enaste ver¬
wachsenen Menschen still durch das Haus gehen, ihre
Pflstht und weit mehr als ihre Pflicht tun und daber
unmerklich alles aus dem Wege räumen, was sich an
Schlacken angesanrmelt und störend wirken könnte. ES
ist mir immer, wie wenn sie ihr« ganze Kraft ausspar-
te» für dm Augenblick, in dem es hier einmal zu der
großen Auseinandersetzung der Gerechtigkeit mit .dem
Schein, der Wahrheit mit der Lüge, des unerbittlichen
Schicksals mit dem Spiel menschlichen Leichtsinns kom¬
men muß und kommen wird !" ^

Eine Pause trat ein, während derm sich Dr. Weiß
in Üefm Gedanken sagte, daß sein« Menschenstnn.nis
doch noch recht am Anfang, daß sie doch erst noch an
der Oberfläche deS Verstehens angekommen fei - gs.
genüber dem tiefen und klaren Blick, den dieses bv-
scheidene, stille Mädchen in daS Lebc» setan, , getan
unstr den anscheinmd günstigen äußeren VerhKtmslen,
die weit eher zum sorglosen Genüsse al» zur Grübelei
und znm Beobachten ansgefordert hatten.

„Ich bin," fuhr sie sort „die erften Jahre meiner
Jugend , ja. viele Jahre hindurch, soweit man nu
zwanzig von vielen Jahren überhaupt sprechen kann,
in arglosestem Glücksgesühl ausgewachsen. Ich habe daß
Leben so genommen, wie es wohl die . allermeisten e«<
sunden junge» Menschen nehmen, wie einen Yer-n
Spender, als «in« Macht, dre rmmer nur gibt « K
nichts dafür vertangi. (Fortsetzuna kol« J



Deutschlands jet dke « Muvkaae »esSachverständiaenplanes. ^
Die französische Delegation für London.

^Die enSgültige Zusammensetzung Ser französischen
Delegation für Sie Londoner Konferenz ist erfolgt. An-

war eine Delegation aufgestellt worden/die 40
Mitglieder nnifaßte. Herrtot war aber Ser Ansicht, da»
ne zu zahlreich sei und in keinem Verhältnis zu Sen

. « US üiefem
ist die Beteiligung folgender Herren bekannt ' Herriot
Kostet, Clementel, Peretti bella Roccm Ma/fchaS Foch
General Degout e. Tirard sowie Ser ^ abinetschef Her-
riots und zahlreiche Sachverständige des Quai ö’brfan
Barthon wird der Kommission nicht angehören, sondern
fomS™/®Ä «l' S™»1«1*8"><*«

j Abreise ber italienischen Delegation.
£g”

Wirsschasts-RÜMlick.
lVon unserem fachmännischen Mitarbeiter)

Diesseits oder jenseits des Höhepunkts der Krise.
, .^ Schon am Monatsanfang äußerte der Ausiichts.
ratsvorfltzende in der Generalversammlung der Com-
m‘!i' und Privatbank, di« schärfsten Auswirkungen
ne, L.nas seien überwunden und die härteste Vrüiuna

w .rtlchüfilichen Widerstandskraft liege hinter uns^
So war wenigstens dem Sinn nach aus den bekannt
^ ^ rdenen Auszügen̂ aus der Rede in den Versamm-

SU schließen. Diese Aeußerung vernr-
sacht°. .n weiten Kreisen Aufsehen und dürste, wenn

?rst» zwei Wochen später, gefallen wäre
noch bnmer viele Zweifler finden. Trotzdem ist nuver-
^nbar in tiefer Zwischenzeit manches geschehen, was
E/ .Aens zu Hoffnungen auf ein« Erleichterung de-
"L " gt, WsU es aber eben nur Aussichten sind, die
ich eröffnen, so wäre damit an sich schon denen Reck,/
W ' ben, die noch nicht daran glaubt wollen und
können, Laß sie den Höhepunkt der Kris« überschritten
Lu - b-? "Lkm «üLnW - " '»A 'ÄÄWÄ«
wrSmeldungeii, ;a, es zeigt sogar hierin «ine Ver-
li «fü ,lß  Se yenüb er dem Vormonat, da sich infolge der
vielfachen Einschränkungen, di« bei  Geschäft Sau sticht^
KaKffiÄn * t lle erstanden, eine Reihenderin osten« Konkurse verwandelt

91  öwar unzureichend, wollte man
Eßlich an Hand der Konkursziffer stch über di« Will.
Maftslage orientieren. Man muH doch auch hinein-
Ken in das WirtschaftSaelrieb«, muH stch )en Bltü
M die Beurteilung ver Tagesereignisse offen halten.
,itber auch hier dürste man kaum viel Erfreuliches
wahrnehmen können. Di. BetriebSkaffen find und ble^
b-n . l«er, .und selbst die SaisonauSverkäus« der Kauf-
häuzer haben den Warenumschlag bisher nicht anae-
mt  Lockten hier und da di« Preisherabsetzungen, sv
hützen wohl nur wenige Firmen, die stch vermehrten
Mstroms der Käufer erfreuten, Eingänge, die ' zur
Rückzahlung der Schulden und gleichzeitig noch zu Neu-
emkauken reichte«. Sehr düster schildert« kürzlich ver
Präsident des Zeniralverbandes des deutschen Groß.
Handels Ravcnee die Lage des Großhandels . Roch in
vie,em Zahre muffe, so prophezeite er, mit dem stu-
sammenbruch eines großen Teils des Großhandels "ge-
rechnet werden. Die Außenstände hätten sich seit Ja¬
nuar vervielfacht. Weiterhin rührte er indessen an
«ne » Punkt, von dem aus inzwischen ein erster Schritt
getan ist, der die Krise mildern kann. Er bezeichnele
dt- steuerlichen Lasten als die ärgsten Jnsolvenzherde.
Mit dem Entschluß ver Reichsregierung, die Umsatz»

" "^ ßigen, auf den noch zurückzu-kommen
sem ^ lrd, llsgl wenigstens das staatliche Anerkenntnis

«»bedingte und rücksichtslose Durchfüh»
rung deŜ Steuerprogramms für die Wirtschaft nicht
tragbar ist. Was Ravenee andeutungsweise und unter
HerarwHebung der Konsequenzen zum Ausdruck brachte,
ist der Inhalt der Klagen aller Geschäftsleute. iet-
Ä 1 ENso , wie seit Beginn der Kreditrestruktionen,

Ausgang der heutigen ökonomischen Depression.
Die Abnehmer bezahlen nicht, di« gerichtliche Ausira»
gung »st nahezu unmöglich wegen der Kosten, vor al»
^ .^ ?/ ^ lvegen der durch die Unzulänglichkeit des
Gerichtsapparates eintretenden Verzögerung. Die die-
l" Tage erschienenen Juniberichte der preußischen
Kandelskammern spiegeln diese Bedrängnisse in allen
Industriezweigen durch ihre häufige Wiederholung in
wwder »attiin> ^lvere Besorgnisse weckenden Ausmaß

Bon woher erschließt sich der Ausweg? Wer in
den Sorgen des Alltag- steckt, wird ihn nirgends
jehen sind die Zuversicht von Meirmngen wie der ein»
8f”8* erwähnten unbegreiflich finden. Er wird —

Recht - ein« Verminderung der Umsatzsteuer uni
iP ^ tte nicht ins Gewicht fallende

Unerheblichkeit erachten und wird überhaupt jede Um»
satzsteuer als ein Unding in den jetzigen schweren Zeit-
lausen empundcn, weil sie jede Ware mehrfach trifft.
^d dennoch ist mit dem Negierungsbeschluß eine

^geschlagen, ebcnjo wie in der Vorwoche mit
^? " ) sherabsetznng, hier ans der Seite der

S «l P Äi b*0rk auf steuerlichem Gebiet. Ob das Aus-
?ast senugt, »st eine andere Frage, denn es ist ein
Frrtum , wenn man anneymen wollte, die Krise werde
über Nacht durch die Konjunktur abgelost. Noch lang,
unsaarar lang und schwer für die Veteiligien werden
die Depressionsschattenauf der Wirtschaft ruhen, doch
ist eS ein Uilterschied, ob die Wolken grau in grau den
Himmel bedecken oder̂ sich hier und da ein Lichtblick
zeigt. Die,e Voraussicht ließe sich vielleicht am besten
mit eurer Kurve vergleichen, deren aussteigender Ast
scharf in d,e Höhe springti und so die immerhin Schlag
aus Schlag eingetcetene Zuspitzung des iünasten Vier»
tchaürs veranschaulicht, während der absteigende Kur¬
venast, aus weit größerem Raum erstreckt, sich nur all»

senkt. Inwieweit wir im jetzigen Augenblick
den höchsten Punkt der Kurv« hinter uns haben, das
§u entscheiden, wird eine Sache de- Gefühls sein. Die
ersten Zeichen, daH eiy« BeLerung im Ansua« lei»

kann, sind unzweiselhaft va — auch die -tznänsstcht.
unbu' E von Agrarschutzzöllen und die Bereitschaft der
RESiemM, anteilig die Micumlasten für diesen Monat
l.U»Tjr 6er.1Iei Tne,,' Shoren hierher — wer aber weiß

bie  Zukunft birgt, sei es
zP** PolUrk her, jer es von anderen Einflüssen

bas Argument ist immerhin nicht zu vergessen
km?m ?/ ?/ « 5ssigen  Maßstab für die Kaufkraftlmim glvt. Deshalb kann es unsicher sein ob die mit
ftte S 6uä

.Kann" spielt gerade jetzt eine bebenene Rollet

Nie Einkommensteuer-Borauszahlung
am 17. In « .

, mifi Schonfrist bis zum -17. Juli
haben die Gewerbetreibenden ihre Einkommen- bezw.
Korperichaftssteuervorausmeldung und Vorauszahlung
zu leisten, und zwar die Monatszahler für den Monat
/ ûusi die Quartalszahler für das letzte Kalenderquar-
“ ■ ® ie  Veriteuernng geschieht ans Grftnd der Be»

^iebseinnahmen oder des Vermögens. Vielfach gehen
jetzt dle Fmanzamler zu -einer Korrektur über, indem
fte dle Vorauszahlrtng auf anderer Gnundlaae, insbe-
sondere auf Grund des Einkommens 1920-21 oder
emer normalen Remverdienstquote 1A20-21 berechnen
Die Voranmeldung und Vorauszahlung für Einkom^
men ans Gewerbebelrieb hat gesondert von der Vor¬
anmeldung für sonstige Einnahmen zu geschehen, so
daß bei verschiedenen Einkommensquellen zwei For-

>' "b. Für die persönÜch hastenden
Gesell,chafter einer offenen Handelsgesellschaft sowie

u,tb  st ' lle Gesellschafter sind die
Vorauszablunacn durch die Gesellschaft zu lxisten.

0eno88en8ctiust8 -63nl<
^jürsfteim am Main

Grabenstraße 20 Fernruf 91

Qegründet 1872

Wir nehmen , um den Sparsinn wieder zu
pflegen und zu fördern

Spargelder von
1 Goldmark

jederzeit an. — Garantieren auch bei den
kleinen Beträgen für

Wertbeständigkeit s=—
und vergüten

20%Zinsen für’sJahr. |
Die alten Sparbücher werden weiter benutzt.

Für Beträge auf längere Zeit festgelegt,
werden nach Vereinbarung

die höchsten Zinsen
vergütet . (Schalter 2 in unserem Banklokal ).
Auf Wunsch werden die Anlagegelder , ge¬
gen Quittung , in der Wohnung des Einle¬
gers , abgeholt .--

—* Fachmännische Bedienung —
Verschwiegene Behandlung aller Umsätze.

^ Auch die Festbesotoeten haben spätestens am >7.
vom auf vorgeschriebenem Formular eine Voranmel.
düng, n.iv zwar für die Monate April, Mai , Juni
1921 avzngeben und die danach sich ergebende Voraus¬
zahlung zu leisten. Die Deklaration kommt aber nur
für die.enigen Lohnempfänger in Frage , die nlinde»
stens 2200 Goldmark im abgelausanen Kalenderviertel,
iahr verdient haben. Die Arbeitnehmer werden dar-
aus achten müssen, daß die Lohngettelangaben ihres
Arbertgebers mit ihren eigenen Angaben in der Detla-
rauon übereinstimmen. Vorauszahlungen sind zu lei»
sten, wenn mehr als 2000 Mk. (nicht 2200 Mk.) Ar-
beitZlohn fiir das aügelaufene Quartal bezogen wur¬
den. Beträge bis zu 5 Mk. brauchen nicht beizahit
werden. Bis zu 2000 Mk. Arbeitslohn sind 10 Pro-
rent und darüber 20 Prozent zu zahlen. Der Lobn»
avzug wird angerecyner. Aach dem Familienstand ver¬
ringert sich der Satz von 10 Prozent (nicht der von
20 Prozent ) wie beim Lohnabzug. Vielfach sind bei
Vorauszahlungen die Gehälter für die Zeit ab i . Juli
schon am 28. Juni (Wochenende) gezahlt worden.
Diese Vorauszahlungen gehören nicht in da« Voran¬
meldung für das abgelaufene Kalenderquartal und sind
daher erst in der Deklaration vom 17. Oktober zu be-
rückstchtigcn.

Anwälte, Aerzt», Aussichtsratsmitglieder und der»
gleid)en haben zum 17. Juli eine Dellaration abzu»

!M n st ° km abgelaufenen Quartal mindestens
o00  Goldmark eingenonrmen haben. Die Vorauszah-
luna dagegen ist schon zu leisten, wenn sie 5 Mk. über»
Iteickr- , tz,nllinf̂ di« noch ««IchuldKf weide«, gelten

noch nicht als vereinnahmt. Der Satz beirtigt auci
hier bis zu 2000 Goldmark 10 Prozent bezw. bei ent
^ " ^ krdem Familienstand den geringeren Satz, siii
die Betrage über 2000 G.-M. dagegen stets volle Ä
^/ °ö«nt. Der Neichssinanzminister hat sich im Jnter-
effe der Vereinfachung damit einverstanden erklärt^ daß
Zln 'Z*  Nachprüfung und Feststellung der Werb'ungs'!°st' ». iiN-einzelnen abgesehen werden kann, wenn vo«
den Einkünften folgende Unkostenpauschsätze abgezogen
5222 « bei Aerzten 25 Proz ., bei°R?chisLWicotaren, Patentanwälten 83 ein Drittel Pro,ent l,ei
selbstandigcn Handelsvertretern 33 ein Drittel Proz .,

eU  m” 70  d/oz . Der Steuerpflichtige hat mit
t ^ r^ ^ ^̂ ung zu erklären, ob er den Ab-
zug de» Panschsatzes wählt . An diese Erklärung ist

Äb' ua und 'ÄH . Vorauszahlungen gebunden/ der
nr-  etwaiger höherer Werbungs-

mebr ul/mn bw spateren Vorauszahlungen also nichtmehr zulässig. Der Neichssinanzminister hat neuer»
b^.6» gesiattet, daß Angehörigen der freien Berufe
aiiSnahtnsweise noch am 17. Juli zur Unkost-npauicha--

können. Sie müssen dann eine ent»
VLL57 " °A .»"

Die Grundbesitzer haben ebenfalls dann zu dekla»
wenn ihre steuerpflichtigen Einnahmen 500 Mk.

Übersteigen, während die Voraus-
sahlungvpstrcht bei einem Betrag von über 5 Mk. ein-
setzi. Von den Einnahnien sind auch hier die' Un-
kosten, so z B . die Verwaltungskosten und Repara-
kuren abzusetzen, aber immer nur insofern, als sie im

f.s§ lln!v l + nuf- kaisüchtich aufgewendet wordenOemigt al,o nicht, daß sie geschuldet werden
b" e><s bis zum 31. Juni gezahlt sein. Auch

die Schuldzinsen sind abzugsfähig. Der Satz beträgt
auch hier bis 2000 Mk. 10 Proz . bezw. je nach dem
volle' 20" Pro ' ent" ^^kingeren Satz und über 2000 Mk.

Ae ÄieöeliilM«ei!Mg im loimer stai>tmk.
.Eine  machtvolle Kundgebung, wie sie Mainz „och

nicht geiehen haben dürfte, fand am vergangenen Sonn¬
tag bei der Veranstaltung der internaiionalen Liga für
Menschenrechte im Stadlpark statt. Tausende und aber
•Ä nbemrovren "schienen , um den deutschen und fron-

zösischen Rednern zu lauschen. Von zwei Stellen aus.
dem Mustkzeft und am rechten Eingang des Gartens,
mutzten die Redner sprechen, um nur einigermatzen der
gewaltigen Menge stch verständlich zu machen. Auf der
e nen Sette sprachen die Herren Reichstagsabgeordneter
Dr-Breitscheid und der Präsident der Liga sür Menschen-
rechle, Vmsson-Parrs, auf der anderen Seite dte Herren
Prof. Dr. Reinhard Strecker undS . Grumbach. Redakteur
«if ^ ? u'sson, der greise Prästdent der Liga
für Menschenrechte, führte aus, datz Deutschland und
Frankreich keineswegs für ewigen Hatz und ewigen Hader
geschaffen seien; die Moral der Völker sei keine andere
als bie, der Einzelmenschen. Verständigung sei das
^luugswort nicht Vernichtung. Dann sprach Dr. Rud.Breilscheid im selben Sinne, auch Prof. Dr. Strecker-
Darmstadt. S . Erumbach-Paris und Präsident Tschirn-
Wlesbaden. Nachdem die Versammlung das Andenken
der Toten des Weltkrieges in ergreifender Weise geehtt

J lJ “? ^e Men Abschlutz mit ber  Annahme der
nachstehenden Entschließung:

„Die am 13. Juli zu 10 000 tm Stadtpark zu
Mainz versammelten deutschen und ftanzästschen Bür-
ger begrüben es, datz der Wille zur Erhaltung des
Friedens immer stärker wird. Die Geschichte bat in
furchtbarster Weise gelehrt, datz die Anwendung von Ge-
walt immer wieder Gewalt erzeugt. Nur in der fried»
lichen Zusammenarbeit der Völker liegt die Sicherheit
für das Gedeihen der Menschheit und de» Einzelnen.
S Verständigung der beiden großen
Repub iken Deutschland und Frankreich bildet eine der
wesentftchsten Vorbedingungen zur Schaffung eines end¬
gültigen Friedens. Die Erfüllung der gerechtfertigten

französischen Nepubltck
' ,r Respektierung der wirtschaftlichen und

politischen Unabhängigkeit und Einheit der deutschen
Republik andererseits werden beiden Ländern jene
Sicherheit geben, auf die ihre Völker Anspruch haben
und werden den Nationalismus hüben und drüben
zum Erlöschen bringen. Die Versammelten betrachten
den Ausbau des Völkerbundes, dem alle Nationen
m,t gleichen Rechten angehören müssen, als eine not¬
wendige Garantie für die Sicherung des Friedens"

Lokales.
Flörsheim am Main, den 16. Juli,

l Erwischt. Am vergangenen Samstag Nachmittag
Ä ? *eS  ; beT ^ ldhrlter HerrnM. zwei altbekannt?
Felddiebe in der „Wartwegsgewann" aus frischer Tal
zu ertappen. Ein ansehnliches Quantum ausgekörnter
Erbsen hatten die Burschen schon ergattert und als sie
eben ber der schönsten Arbeit waren , kam die lättiae
Storung in Form des Feldschsttzen. - Da es recht rück¬
fällige Elements sind, wird die Strafe dementsprechend sein.

? ^ lleno« ein. Donnerstag Abend 8 Uhr
Ean taltet der Eesellenverein einen Rezitativnsabend.
Alle Vereine und Interessenten sind herzlichst dazu ein-
geladen. Herr Lehrer Zerta wird in seiner gewohnten
Weise rezitieren aus der ernsten und heiteren Literatur
unter anderem auch den „Tod des Tibertus".

—r. Insektenstiche. Wir befinden uns im Hochsom¬
mer, wo wir hin und wieder beim Aufenthalt im Freien
von einem Insekt gestochen werden. Diesen Verletzun-
»H  senken wir in der Regel keine Beachtung, und
doch ist dieses notwendig, denn das Insekts welches den
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Stich ausführt , nährt sich nicht nur von den Säften le¬
bender , sondern auch toter Tiere , es saugt also gelegent¬
lich auch Leichengift ein Durch Insektenstiche kann die¬
ses Gift auch auf den Menschen übertragen werden und
hier zu Blutvergiftungen führen , die oft den Tod zur
Folge haben . Das beste Gegenmittel ist Salmiakgeist,
den man sofort in die Wunde reibt . Es empfiehlt sich
daher , beim Arbeiten im Freien und bei Spaziergängen
stets ein Flaschen Salmiakgeist mit sich zu führen.

— Die Gerichtsferien beginnen am 15 . Juli und
dauern bis zum 15 . September . Auf die Geschäfts¬
führung in den Strafabteilungen des Amts , und Land-
ßerichts haben die Ferien so gut wie keinen Einflutz,
vie Verhandlungen werden durch Vertretungen der Rich¬
ter und Beamten crdmmgsgemäß erledigt . In den Zi-
vilabteilmigen ist es anders , hier werden nur die so-
genannien Ferieusachen erledigt , dazu gehören Wechsel¬
lachen , Metz - und Marktsachen und dergleichen mehr,
die keine « Aufschub erleiden , auch können Sachen auf
Antrag zu Feriensachen erklärt und demgemäß behan¬
delt werden.

— Landwirtschaft und Erwerbslosenfürsorge . Ge¬
genüber dem Verlangen der deutschen Bauernvereine,
die Landwirtschaft von der Erwerbslosenfürsorge zu
befreien , da in der Landwirtschaft keine Erwerbslosig¬
keit herrscht , hat der Reichsarbeitsminister einen Erlaß
an die obersten Landesbehörden herausgegeben , tn vem
mit Bezugnahme auf gewisse Anzeichen ron Widerstand
'n ländlichen Bezirken bei der Einziehung der Beträge
zur Erwerbslosenfürsorge die betr . Behörden nachdriicl.
lick) auf unbedingte Einhaltung der betreffenden Vor-
ichltiten aufmerksam gemacht werden . Die amtlichen
Stellen werden angewiesen , die Versichenmgsämter mit
strengen Anweisungen zu versehen und auch gemäß §
4l Abs . 2 Satz 1 der Verordnung über Erwerbslosen-
wrsorge vom 16 . Februar 1924 sich durch besondere
Beauftragte von der gesetzmäßigen Einziehung der
-delträge zu überzeugen.

0.T . Hauszinssteuer der Landwirtschaft . Die
«weite Preußische Steuernoiberordnung vom 19 . Juni
1924 dehnt die Hauszinssteuer nunmehr mit Wirkung
SfJ” A ' .. A92i auch -aus diejenigen bebauten
Grundstücke aus , die dauernd land . oder forstwirtschaft-

oder gärtnerischen Zwecken bestimmt sind, soweit
ste bisher der preußischen Gebäudesteuer unterworfen
varen . Es handelt sich aber hier nur um eine Be¬
teuerung der landwirtschaftlichen Wohngebäude , nicht
Dagegen der sonstigen Wirtschaftsgebäude oder d«S
andwirtschastlichen Bodens.

Aus der Umgegend.
Hochheim a. M , den 16. Juli 1924.

Das 2ö-jiihrige Vereins -Jubiläum des Radfahrer-
Vereins 1899 Hochheim am Samstag , Sonntag und
Montag verlief , von herrlichem Wetter begünstigt , in
denkbar schönster Weise . Ganz Hochheim fühlte sich mit
dem jubilierenden Verein eins und unser Städtchen
glich wahrend der Festtage einer einzigen großen , sich
freuenden Familie . Cs ist recht so, nach Wochen der
Arbeit frohe Feste in harmloser Lustigkeit . Hier ist eine
der Quellen zu neuer Arbeitskraft und frischem Lebens«
mut . — Einen eingehenden Bericht über den Verlaus
des Festes bringen wir in nächster Nummer.

Aus dem Läudchen , 14 . Juli . Weinbau.  Von
den Ländchesorten treiben nur noch Massenheim , Dieden¬
bergen , Wallau , Delkenheim und Nordenstadt in größe¬
rem Maße Weinbau . Der beste Wein dieses Jahr¬
hunderts war der 1921er . Seitdem ist nur der 1922er
einigermaßen als gut zu bezeichnen. Der vorjährige
konnte bei weitem nicht befriedigen . Von dem Heurigen
läßt stch vorläufig noch nichts B̂estimmtes sagen . Der
derzeitige Stand der Weinberge ist gut ; der Behang
läßt viel zu wünschen Übrig. Im letzten Winter ist
viel Holz erfroren ; bedeutenden Schaden richteten die
Hasen an , indem ste die Augen , soweit ste dieselben er¬
reichen konnten ausfratzen . Bogreben blieben deshalb
beim Schneiden im Frühjahr nicht übrig . Die Beeren
find, wenn ste auch erst spät zu blühen begannen , in¬
folge der seitherigen günstigen Witterung gut entwickelt
und können , wenn ver „Kochmonat " seine Schuldigkeit
tut , noch einen guten Tropfen liefern.

* Biebrich . 12. Juli . Herr Geh . Kommerzienrat
Or. ing . e . h . Eugen Dyckerhoff wurde mit Rücksicht auf
seine Verdienste um die Hochschule und um das Bau¬
wesen von der Technischen Hochschule zu Darmstadt zum
Ehrensenator ernannt.

8port und Spiel.
Bezirks -Turnfen des 5. Vez ., 9. Kreis des Arbeiter -,

Turn - und Sportbundes . Vom 12.—14. ds . Mts . fand
in Gonsenheim das diesjährige Bezirks -Turnfest des
ö. Vez. 9. Kreis verbunden mit Wetturnen (Zwölfkampf)
statt . Es beteiligte stch die hiesige Freie Turnerschaft
wit 5 Turnern an demselben und konnten sämtliche
Turner die Punktzahl zur Erringung einer Ehren -Ur-
lunde erlangen . Es wurde folgendes Resultat erzielt:
Philipp Merkel 1. Rang mit 222 Pkt , Adam Bettmann

Rang mit 204 Pkt ., Nik. Dieser 14. Rang mit 201
?kt ., Nik. Dreisbach 23 . Rang mit 193 Pkt . und Georg
Mn 26 . Rang mir 186 Pkt . Das Fest hat bewiesen,

die Arbeiter -Sportsache gute Fortschritte gemacht
.Wt. Trotzdem stehen noch viele Arbeiter -Sportler ab-
Itzits von den Reihen ihrer Klaffen genossen . Es wär
Ehrenpflicht eines jeden Arbeiter -Sportlers den Arbeiter-
'i-urn- und Sportbund zu der mächtigsten Organisation

sportlichem Gebiete entfalten zu helfen . Den Wett-
Maern , sowie dem weiteren Blühen und Gedeihen des
Scheiter - Turn - und Sportbundes ein kräftiges Frei Heil!

Redaktions -Briefkasten.
Mehrere Wähler , hier . Ihr Artikel „ Zur Aufklärung"

ist für heute zu spät eingegangen . Aufnahme in nächster
Samstagsnummer.

Für die Landwirte . Zinsfreier Wechselkredit bis zum 15 . No¬
vember wird durch das Kalisyndikat der deutschen Landwirtschaft
für die Kaiibezüge gewährt , die vor dem 1. September zur promp-
ten Lieferung aufgegeben sind . Der Landwirtschaft soll in An¬
betracht ihrer schwierigen Lage und der weitgehenden Betriebs¬
mittelknappheit dadurch , daß sie ihren Dünger für die Herbstbe¬
stellung auf einen zinslosen Kredit erhalten kann , die Möglichkeit
gegeben werden , die zur Düngung erforderlichen Kalimengen in
vollem Umfange zu beziehen und dadurch nicht nur die Ernährung
unseres Volkes sicherstellen zu helfen , sondern auch den Kulturstand
des deutschen Bodens weiter zu pflegen . Denjenigen Landwirten,
die in der Lage sind, ihr Kali bar einzukaufen , wird ein Kaffä-
skonto von 1 i/s °/o und ferner eine Vergütung für Barzahlung von
2 x/2°/ 0 für ganz oder teilweise bar eingezahlte Beträge je Mona!
vom Kalisyndikat vergütet.

Nachdem die Kaliindustrie und die Reichsbank durch diese Ver-
,ünfligungen und Erleichterungen ihrerseits alles getan haben , den
ür die deutsche Wirtschaft notwendigen Kalibezug zur richtigen

Zeit zu ermöglichen , ist es Pflicht der Landwirtschaft , im Interesse
der deutschen Landeskultur hiervon schnellstens weitgehenden Ge¬
brauch zu machen.

WilQisFDiE GEFALLENEN NICHT

■SPENDE DEIN SCHERFLEiN ZUM BAU
DER GEDACHTNiSKAPELuE.

Amtliches.
Mai>«»MilW» ftk tatinlit Mufti!».

Wegen Umbau ist die Straße Flörsheim —Hochheim
vom 16 bis 26 . ds . Mts . polizeilich gesperrt.

Staatliche Grundvermögenssteuer.
Die Steuerwerte der Grundstücke find nachgeprüft

worden . Soweit das Ergebnis von der bisherigen
Veranlagung abweicht , sind die Steuerschuldner schrift¬
lich benachrichtigt worden . Die anderen Steuerschuldner
haben die Steuer in der bisherigen Höhe bis zum 15.
jeden Monats ohne besondere Aufforderung weiterzu¬
zahlen . Auch sie können gegen das Ergebnis der Nach¬
prüfung und die darauf gegründete neue Veranlagung
binnen einem Monat vom Tage dieser Bekanntmachung
an gerechnet , Einspruch bei dem Vorsitzenden des Erund-
steuerausschuffes einlegen . Die Zahlung der Steuer
wird dadurch nicht aufgehalten . Für die Untersuchung
der als unbegründet zurückgewiefenen Einsprüche wird
eine besondere Gebühr erhoben werden.

Flörsheim a . M ., den 14 . Juli 1924.
Der Gemeindevorstand:
Lauck, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Betr . : Die staatliche Steuer vom Grundvermögen

und Hauszinssteuer ab 1. April 1924.
Nachdem , daß die neuesten Bestimmungen über die Be¬
rechnung und Erhebung der staatlichen Steuer vom
Grundvermögen und Hauszinssteuer eingegangen sind,
wird hiermit zur allgemeinen Aufklärung folgendes

bekannt gegeben.
Die staatliche Steuer vom Grundvermögen ist vor

wie nach am 15. eines jeden Monats zu zahlen . Die
nun ab 1. April ds . 2rs . neu berechneten Monatsbe¬
träge werden durch Veranlagungsbescheide , welche in
den ersten Tagen zugestellt werden , einem jeden Steuer¬
pflichtigen mitgeteilt.

Diejenigen Steuerpflichtigen , welche nur Besitzer von
Gebäuden sind, erhalten keinen neuen Veranlagungs¬
bescheid, da die Beträge für die staatliche Steuer vom
Grundvermögen stch für Gebäude nicht verändert haben.
Außer den obigen Veranlagungsbescheiden , welche vom
Katasteramt in Hochheim ausgesertigt worden sind, läßt
die hiesige Gemeindeverwaltung einem jeden Steuer¬
pflichtigen eine Zahlungsanforderung über die staatliche
Steuer vom Grundvermögen und Hauszinssteuer » nebst
Abrechnung über die bereits schon eingezahlten Beträge
in den ersten Tagen zugehen.

Zn dieser staatlichen Steuer vom Grundvermögen ist
ab 1. April ds . Jrs . auch die Hauszinssteuer zu zahlen.
Die Hauszinssteuer wird nur von Gebäuden erhoben
und beträgt für die Monate April , Mai und Juni ds.
Jrs . 400 > oder den 4 fachen Betrag von dem Gebäude
steuersatz aus der staatlichen Steuer vom Grundvermögen;
ab 1. Juli ds . Jrs . beträgt die Hauszinssteuer 500 °/o
oder den 5 fachen Betrag der staatlichen Steuer vom
Grundvermögen : ab 1. Oktober 1924 beträgt die Haus-
zinssteuer 600 °/o  oder den 6 fachen Betrag des Gebäude-
steuerbetrages aus der staatlichen Steuer vom Grund¬
vermögen . Die Prozente der Umlage ab 1. Januar 1925
sind noch nicht bekannt . Die Zahlung der Hauszins¬
steuer von Gebäuden oder Gebäudeteile , welche ausge
sprachen zu landwirtschaftlichen Zwecken usw. bestimmt

sind, tritt ab 1. Oktober 1924 mit 600 °/o der Gebäude-
steuer in Kraft . Von letzteren ist jedoch die staatliche
Steuer vom Grundvermögen , vor wie nach jeden Monat
zu entrichten.

Die Steuerpflichtigen werden gebeten , die Anfor-
derungs - und Abrechnungszettel mit den zugestellten
Veranlagungsbescheiden zu vergleichen und 'gutgeschriebene
Zahlungen an Hand der Quittungen zu prüfen.

Reklamationen über die Höhe der Veranlagung find
nur an das Katasteramt in Hochheim zu richten.

, Begründete Stundungsgesuche an den hiesigen Ee-
ineindevorstand . Notwendige Auskünfte über ' die zu
zahlenden Beträge und Berechnung gibt der Herr Vur-
germeister und die Eemeindekasse.

Flörsheim a . M ., den 15. Juli 1924.
Die Eemeindekasse : Claas.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Donnerstag 8 Uhr hl . Messe für Eheleute Joseph Kaltenhäuser,
6 .80 Uhr Amt mit Segen für Josef Vretz.

Freitag 6 Uhr HI. Messe im Krankenhaus . 6.30 Uhr Amt für Jo¬
hann Wenz.

Samstag 6 Uhr Amt für Schwester Justiniana im Schwesternhaus,
6.30 Uhr Jahramt für Johann Thets.

Sonntag gemeinsame Kommunion der Kinder.

nuH  f nmren»©roBUnnöhmo
in Rüfselsheim , sucht jungen Mann als

iReife -Vertreter
| für8 m..füf besetztes hessisches Gebiet und Heffen -Naffau.

Angebote unter Nr . 1119 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Flörsbeiuier Mrrverein 08  E.B.
Wir laden unsere Mitglieder zu einer im „Kalthäuser-

Hof" stattfindenden , außerordentlichen

Generalversammlung
om ® <mncMtaa , den 24 . Zu « , Höst, ein und bitten um
vollzähliges Erscheinen.

Tagesordnung ;
Vereins - und Verbandsangelegenheiten.

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 17 . ds . Mts ., vormittags
von 9 bis 1» Uhr und mittag - von 1 biS
5 Uhr werden die Beiträge der Allg. Ortskranken«
kaffe Hochheim im Frankfurter Hos , Filiale , gehoben.

Die Filialleitung.
Franz Breckheimer.

Für LnWulei-eniie und Kranke, die mit Tu-
berkulose, Husten, Heiser-

- „ — keit, Verschleimung, Bron-
chialkatarrh, Asthma, Kripp« usw. behaftet sind und sich matt und

. pp .
lich empfohlen,
basc ., .
Preis 8.—
Im

Bestandteile:
Zrid . flor ., Sach

«

Myrox . bals '. Guajac .J alth ., ver-

&3:- ©,3ft: LersanddärckdttMattenaöZH.MiLAL ")
besetzten Gebiet durch die Adler -Apotheke Ädar a Nase .̂ ^

stfttirepllrcder
(Uuitdpu<kr

-!?"?WEtchnetss Heilmittel
fui Wundsein der Kinder.
Apotheke zu Flörsheim.

Samstag Abend 8 Uhr
Mustkstunde , darauffolgend
Versammlung bei A. Becker,

zwecks Ausflug.

Gebrauche
Kta , — und tra
Hau» steht'» stet«
bei Dir an« Sonn«
laß au«. — M«

Hta
Kannst Du all« Sa*
ch«n blitzblank und
appetitlich machen.

Morgen Abend 6 Uhr
Rezitatinsvortrag v. Herrn
Lehrer Zerta . Alle Inter¬
essenten sind eingeladen.

Sehr schöne

Eininch-Glitten
und-Bohnen

sowie täglich frische

Butter,Eier.M\t
empfiehlt zu Tagespreisen

Frau Kohl Win.
Wickererstraße.
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Die neue Sportlehre.
Eines der sichersten und idealsten Mittel, die Schä¬

den des Krieges und der Nachkriegszeit an unserem
körperlichen und geistigen Menschen wieder guiizumachen,
ist das Allheilmittel: Körpersport. Es ist kein Zu¬
fall, daß die neuzeitliche Körpererziehung die „beseelte
Bewegung" für sportliche Zwecke heranzieht, denn man
hat erkannt daß bei den Sportübunge» die Seel« bis¬
her zu kurz kam. „Mens sana . . . —" da- uralte
Sprüchlein vom „gesunden Geist im gesunden Körper"
wurde zuviel nach jener Richtung ausgedeutet, daß
der Mensch zur Hälfte aus Körper und zur fiftlffe oua
Seele besteht. Die neue Sportleyre weiß aber: Seele
und Körper sind ein untrennbares Ganzes. Die neue,
pädagogische Richtung des Sports mußte sich deshalb
automatisch den bisherigen Sportsystemen so einglie¬
dern, daß sie den auf Säulen ruhenden Körpersport,
arten ein krönendes Dach bietet. Die pädagogische
Sportrichtung steht das System nicht als Ding an sich
an, sondern als Mittel zum höchsten Zweck. Die be-
seelte Bewegung" will die Verbürdung Herstellen vom
Svortsystem zum Allgemein-Menschlichen. Was im
Sinne eines pädagogisch-zeitgemäßen Sports der Sport¬
ler zuerst lernen muß, ist ein guter körperlicher Auf-
bau: senkrechte Haltung, Gang, Lauf, Sprung . Dun-
ean, Dalkroze, Laben und besonders Loheland legen
diese Prinzipien in verschiedenen Auffassungen ihren
Systemen zugrunde. Guter körperlicher Ausbau lassen
den Sportler im Uebungswege die Schwerkraft, die
Zentrifugalkraft und die Zentripedalkrast erfahren und
erkennen, wie er als Sportmensch sich in diesen wir¬
kenden physikalischen Kräften führen kann und muß.
Anatomieunterricht macht die Schüler der „beseelten Be¬
wegung" mit dem Bau des menschlichen Körpers ver¬
traut und gibt Ausschluß über die schon durch Bau und
Form gegebenen Bewegungsmöglichkellen der Glied¬
maßen, z. B . wie den Armen durch den Bau ihrer
Gelenke andere Bewegungsmöglichkeiten gegeben sind
als z B . den Beinen. Durch diese Erziehungsweise
wird der Spoctschüler zu einem gewußt körperlich ge¬
schickten und beweglichen Menschen. Der Brustkorb wird
beweglicher und gibt der durch die planvollen Uebun-
gen angeregten Atmung voll« Entfaltungsmöglichkeit.
Leicht und mühelos kann der Sportler durch den neu
entstehenden Zusammen!!--ng von Atnuv. g und Bewe-
giing laufen, springen, sich bewegen obne »außer
Atem" zu kommen. Ein feines Empfinden für den
Rythmus der Bewegung stellt sich ein. Mit der stet-
gernden Lebendigkeit des inneren rythmischen Pulses
wächst die Empfangsfähigkeit für das äußere rythmi-
scbe Geschehen. Anatomie, Physiologie und Methodik
sind die Hilfswissenschaften der neuen Sportlehre . Auf
Grund dieser Behelfe wird nun ein Sportwesen auf.
geballt, ein System von Leibesübungen, das eine
klare und scharfe Uebersicht über die Stoffgebiete (Wert,
Wesen, Inhalt , Form der Leibesübungen) gibt. Dar-
auf baut sich das natürliche System der „beseelten Be¬
wegung" zu jener erzieherischenLetbesknltur auf, die
der Sport für seine Entwicklung braucht und die sei-
nein Bedürfnis entspricht.

Es hat sich überall unter dem Einstuß der neuen
Sportlehre in den letzten Jahren ein reiches und weit¬
verzweigtes Leben entwickelt— der Massensport und
der internationale Sport , — ein zeitgemäßes Sport-
system, daS von ungeheurer Bedeutung flir das Le.
den der Völker ist, die uirier dem Zwiespalt von Kör¬
per und Seele zu leiden haben.

+Keuchhusten+
Asthma, Verschleimung und Katharrhe der
Luftwege, Spezialbcbandlung mit bekannt

überraschend schnellem bestem Erfolg.
O. Schlamp , Apoth., Wiesbaden , Kais.-Friedr .-

Ring . 17. Tel . 2075.

| f
I Meine Praxis habe ich wieder|
| aufgenommen! *
I vorläufig Sprechstunden in Hochlieifn täglich.

Niheres zu erfahren im Amtsgericht.
i In Flörsheim Sprechstunde im Gasthaus z. Taunus S

| Freitag nachm, von 4 —? 6 Uhr. ■Dr. Dösseier,
Recbtaanwatt und Notar.
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Die
eggendorfep

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit.
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.

Lieber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

dorfer Blätter J . L. Schreiber München.

1 SausiiiMeii
gegen gute Bezahlung per
sofort gesucht. Zu erfragen
in der Expedition d. Blattes.

8ommel -8pl-o88en,
alle Flecken im Gesicht beseitigt
spurlos „Deduco -Cieme ". Zu Hab.
bei : Med .-Drogerie H. Schmitt.

Gegen
UmMiRm»  Mm

Kehlkopf- und Bron-
chial-Katharrh das

beste Mittel:

Thymusil

Drucksachen
aller Art

liefert schnell
und preiswert

st. Dreisbach

Sie staunen |
über die Billigkeit! I

lMäiMitfClm 31 18122
SW« Sinöerilielel 21/2. 1.95
AraMSmWiWtze-,,-.
Mm Meilllejel 22,2.
Kirdek-LMaiigeii^  5 .90
LM-Sm-M 21/26. . .1.99
Sinke SMticid-2« . 2.90
Meitze MdeiMl . 2.09

Meitze JWen-WWutze2.501
»raune MWIlhM !Wr ° ««t .95  H
SW« Jmei>-S« Wrt.591
Mnien-LMWlltze 5.901
M-SmeiiWelD« -/,-»/- 8.50
Starte MeWielel°«5.90
Starke FeWWahe 4.90

Braune ßerrensfiefel. . . u.ss, -.so
Grnndpreis mal amtl . Multiplikator . — Ununterbrochen geöffnet.

Neu eingetr. : Turnschuhe m, Gummisohle . Hamen -Pantoffeln Mk. 1.

Leo Ganz,
V

Schusterstr.lO
nahe am Markt-

# Meieren bringt Gewinn.#
"'amtliche Schirmrcparaturen (auch Überziehen) von
)4.50—28 Mk. führt prompt und tadellos ' aus

Jean Gntjahr , Schirmmacher. Hochheim
Annahmestelle bei Zigarrenhandlung N. Scht-idt . Hauptstr . 71.

Hühneraugen bes ^' sich"
das Radikalmittel LGDGWOHl

Hornhaut a. d. Fubsohle verschwindet durch
Lebewohl- Ballen- Scheiben.

Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf.
- In Drogerien und Apotheken . —-

— Heinrich Schmitt , Wickererstrasse 10. —

Kleine Anzeigen
wie An- und Verläufe,
Wohnungs - und Stellen-
gesmhe haben durch die
große Verbreitung der
„Flörsheimer Zeitung"

MM

Bar 20 Mio
wöchentlich kostet eine Kopfwäsche
mit dem seit Jahrzehnten glänzend
bewährten „Schaumpon mit dem
schwarzen Kopf". Diesen kleinen
Betrag kann wohl jeder Einsichtige
für die Pflege seine» Haares er¬
übrigen. Regelmäßige Waschungen
mit „Schaumpon" befreien mar
und Kopfhaut von allen Unrein-
iichkeiteu und sind die
wichtigste Bedingung
für eine naturgemäße
Haarpflege. Schaum-
pou mit dem schwarzen
Kopf ist erhältlich in
Apotheken,Drogerien,
Friseur- und Seifengeschäften.
Echt nur mit dem schwarzen Kopf.

ireien naar
en Unrein-

f
Stellen Änzeigen

(Angebote oder Gesuche), Pen-
sionsanerbieten und Gesuche usw.
für den Personal -Anzeiger des

vermittelt zu Ori-
-L 'Uljl . liUginalpr prompt d.
Verlag $ . Dreisbach , Flörsheim.
Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge¬
genwärtig 80 Psg . für die ein¬
spaltige Druck-Zelle (7 Silben ),
bei Stellen -Gesuchen nur 40 Psg.

Das Daheim ist über ganz
Deutschland und angrenzendeTeile
deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wöchentlich
erscheinender Personal »Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage rasch

und sicher zusammen.

Grosse

6clegcnbcit$käufc in Schuhwaren!
Wir hatten Gelegenheit grosse Posten Schuhwaren enorm billig einzukaufen

und offerieren , so lange Vorrat reicht:

Scßroarze Rindb. Herrenftiefel nur . Mk. 5.?0
Schwarze Rindb. Herrenstiefel, gedoppelt Mk. ?.-
Braune Rindb. yerrenstiefei, mod. Form Mk. 7.90
Braune Rindb. Herrenstiefel, gedoppelt . Mk. 8.90
Braune vamenspangenschnhe. . . . Mk. 3.80
Braune vamenspangenschnhem. mod. Schnalle Mk. bo0
Schwere Rinderftiefel, 27/35 . . . . • 2.95
Faßlleder-Kinderftiefel, kräftiger Scßulftiefel Mk. 3.80

Gr, 31/35

Weiss -Leinenschuhe , Lastingschuhe , Feldschuhe, Lederpantoffeln,
Turnschuhe, Fussballstiefel in grosser Auswahl, bedeutend im

Preis herabgesetzt.
Decken Sie Ihren Bedarf jetzt, denn die Häutepreise steigen und

Schuhwerk wird dadurch wieder teurer!

fteimsterstr . 35 MAINZ Ecke Betzeisgasse .;
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